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beiden Muskeln aus dem zunchst gelegenen Ganglion; die hemmen-

den oder erschlaffenden Fasern gehen insgesamt aus den vorderen

Ganglien hervor. Sie werden dem vordem Schliemuskel durch die

kurzen, ihm von den vorderen Ganglien zugesandten Nervenstmmchen,
dem hintern Muskel durch die Verbindungsnerven zugefhrt. Das

hintere Ganglion fungiert fr den hintern Schliemuskel als motori-

sches Zentrum, die vorderen Ganglien spielen dieselbe Rolle gegen-

ber dem vordem Schliemuskel. Die motorischen Zellen der beider-

seitigen Ganglien knnen sowohl von peripherischen Nervenfasern

(des Mantels, der Kiemen) als durch gewisse Fasern der Verbindungs-

nerven in Thtigkeit versetzt werden. Die vorderen Ganglien sind

berdies im stnde, in beiden Schliemuskeln Erschlaffung herbeizu-

fhren".
Biedermann (Prag).

E. Meissl (unter Mitwirkimg von F. Strohmer und N. v.

Lorenz), Untersuchungen ber den Stoffwechsel des

Schweins.

Zeitschrift f. Biologie, Bd. XII, S. 63-160.

Diese mit dem Pettenkof er 'sehen Respirationsapparat ausge-
fhrten Stoffwechselversuche haben den unmittelbaren Beweis geliefert,

dass das Schwein einen groen Teil seines Krperfettes aus den

Kohlehydraten der Nahrung zu bilden vermag.
Zu den Versuchen dienten verschnittene mnnliche Schweine, teils

der groen Yorkshire- Rasse, teils der ungarischen Esseger -Rasse,
von denen je zwei Tiere gewhnlich gleichartig gefttert wurden;
das eine wurde zur Ausfhrung des BilanzVersuches verwendet, das

andere zur Vergleichung der Lebendgewichtszunahme mit dem ersten

benutzt. Als Futtermittel wurden nur mglichst einfache (Reis, Gerste,

Fleischmehl, Molke) benutzt, deren Zusammensetzung sich leicht und
zweifellos ermitteln lie. Zur Zeit der Bilanzversuche standen die

Schweine im Alter von 14 bis 18 Monaten. Jedem Bilanzversuche

ging eine lngere Vorftterung voraus.

Whrend des ersten siebentgigen Bilanzversuches nahm ein

14 monatliches Yorkshireschwein von 140 kg Lebendgewicht tglich
zu sich: 2 kg Karolina- Reis, 10 1 Quellwasser und 15 g Kochsalz.
Die Lebendgewicht- Zunahme betrug 3,5 kg oder 0,5 kg tglich.

Dem zweiten, ebenfalls siebentgigen Bilanzversuche diente
ein 16 monatliches Ungarschwein von 68,8 kg Lebendgewicht, das

tglich verzehrte: 2 kg indischen Reis, 10 1 Brunnenwasser und 10g
Kochsalz und dabei an Lebendgewicht zunahm 4 kg oder 0.57 kg
tglich.

Zu dem dritten fnftgigen Bilanzversuche diente das York-
shireschwein des ersten Reisversuches von 124,1 kg Lebendgewicht;
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es verzehrte tglich 1900 g Gerste, 10 1 Wasser und 15 g Kochsalz,

wobei es whrend des fnftgigen Versuches an Lebendgewicht zu-

nahm 1,8 kg.

Der vierte Bilanzversuch geschah mit dem Ungarschwein des

2. Reisversuches. Das nunmehr 18 monatliche Tier wog bei Beginn
des siebentgigen Bilanzversuches 102 kg, nahm whrend desselben

um 3,5 kg an Lebendgewicht zu und verzehrte tglich 150 g italieni-

schen Reis, 400 g amerikanisches Fleischmehl und 8 kg Molke.

Auerdem wurden zwei Versuche angestellt bei Entziehung der

Nahrung, einmal ein dreitgiger mit eintgiger Benutzung des Re-

spirationsapparates, das andermal ein fnftgiger mit zweimal 24 stn-

digen Respirationsversuchen, von denen der eine vom Morgen bis zum
andern Morgen, der andere vom Abend bis zum andern Abend dauerte

und den Zweck hatte die Kohlensure- Ausscheidung je bei Tag und

bei Nacht festzustellen.

Die durchschnittlich tglichen Einnahmen und Ausgaben betrugen
in den vier Futterungsversuchen in Grammen:
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Das im Krper angesetzte Fett ergibt sich aus dem im Krper
zurckgebliebenen Kohlenstoff nach Abzug des im Eiwei angesetzten,

da wenigstens zum weitaus berwiegenden Teile keine andere kohlen-

stoffreiche Verbindung auer Eiwei und Fett im Krper vorkommt.

Die gewhnlich angenommene Zusammensetzung des Eiweies mit

16/ N und 53/ C und der mittlere Kohlenstoffgehalt des Schweine-

fettes mit 76,5 /
zu Grunde gelegt, berechnen sich folgende, tglich

angesetzte Fettmengen :
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Denkt man sich das Eiwei unter Wasseraufnahme und Harn-

stoffabspaltung zerfallend, so knnen sich nach Henueberg aus
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100 g Eiwei hchstens bilden 51,39 g Fett neben 33
;
45 g Harnstoff

und 27,4 g Kohlensure. Wenn unter dieser Annahme, das aus dem

Eiwei entstandene und das verdaute Nahrungsfett nicht hinreichen,

um das im Krper angesetzte zu decken, so mssen dann noch die

Kohlehydrate als Fettbildner herangezogen werden, da nur noch diese

in grerer Menge in der Nahrung vorkommen und zugleich die zur

Fettbildung notwendigen Elemente enthalten.

Stellt man unter den erwhnten Annahmen die Fettbildung fr

die vier Ftterungsversuche auf, wobei als Erzeugung das im Kr-

per angesetzte und das im Kot ausgeschiedene Fett gegenber ge-

stellt wird der Aufnahme aus dem Nahrungsfett, dem Eiwei (in

hchstmglicher Menge) und dem Kohlehydraten, so erhlt man:
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Denkt man sich das Strkemehl im Tierkrper, hnlich wie das

Eiwei, in sich selbst zu Fett, Kohlensure und Wasser zerfallend,

so knnen 100 g Strkemehl (oder 111,1 g Zucker) hchstens liefern:

41,1 g Fett, 47,5 g C0 2 und 11,4 g (bezw. 22,5 g) H 20. Nimmt man

an, dass dieser Zerfall wirklich vor sich gegangen ist, so sind bei

der Reisftterung mehr als die Hlfte, bei der Gerstenftterung mehr
als ein Viertel des theoretisch mglichen Fettes thatschlich aus dem
Strkemehl hervorgegangen; in Wirklichkeit wahrscheinlich sogar noch

mehr, da aus dem Eiwei gewiss eher weniger als die oben ange-
nommene Menge Fett gebildet wurde, und deshalb noch mehr als

berechnet aus den Kohlehydraten erzeugt worden sein musste.

Aber auch bei dem Fleischmehlversuche selbst unter

der Annahme, dass aus dem Eiwei die hchstmgliche Fettmenge
entstanden sei reicht letztere im Verein mit dem Nahrungsfett
nicht hin, um den Fettansatz zu decken, sondern es muss immer noch

eine Kleinigkeit Fett (11,65 g) als aus Kohlehydraten entstanden ge-

dacht werden. Da es aber sehr unwahrscheinlich ist, dass die Spal-

tung von Eiwei in Harnstoff, Fett und Kohlensure glatt ohne Bil-

dung von Nebenprodukten vor sich gebt, so drfte der hchstmgliche
Fettanteil (51,4 / ) bei der Spaltung von Eiwei wohl nicht erreicht

worden sein. Es wre auch, nachdem einmal die Bildung einer be-

trchtlichen Menge von Fett aus Kohlehydraten im Organismus des

Schweines nachgewiesen ist, gnzlich ungerechtfertigt anzunehmen,
dass bei der Fleischmehlftterung gar kein Fett aus Kohlehydraten

entstnde, dafr aber aus Eiwei die denkbar hchste Menge.
Die Ergebnisse der Stoffwechselversuche wurden vollkommen be-

sttigt durch die Schlachtung von drei Yorkshireschweinen, welche

zum Vergleiche mit Reis (dasselbe Tier das dem ersten Reisversuche

gedient hatte), mit Gerste und Fleischmehl gefttert wurden. Das
Reisschwein war das fetteste und sein Fett das festeste, hierauf folgte

das Gerstenschwein und schlielich als magerstes das Fleischmehl-

schwein.

Die Ergebnisse der Hungerversuche knnen hier bergangen wer-

den, da sie die Frage der Fettbildung aus Kohlehydraten nicht be-

rhren. M. Wilckens (Wien).

Aus den Verhandlungen gelehrter Gesellschaften.

Physiologische Gesellschaft zu Berlin.

Sitzung vom 16. Januar 1885.

Herr Hans Virchow sprach ber den Bau der Zonula
und des Petit'schen Kanales".

Der Glaskrper ist gegen den Petit'schen Raum durch eine Haut

abgeschlossen. (Das Genauere ber diese Bildung lsst sich am besten



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Biologisches Zentralblatt

Jahr/Year: 1886-1887

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Wilckens Martin

Artikel/Article: Bemerkungen zu E. Meissl (unter Mitwirkung von F.
Strohmer und N. v. Lorenz): Untersuchungen über den Stoffwechsel des
Schweins. 26-29

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21176
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=62580
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=446279

